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Hast Du Zeit? Kannst Du dies sofort tun? Wie lange 
geht es denn (noch)? Kannst Du das machen � ich 
habe keine Zeit? Es pressiert!
Lieber gestern als morgen! Wenn es bis morgen nicht 
geht machts ein anderer! Du musst sofort � später 
habe ich keine Zeit mehr!

Diese Sätze kennt wohl jeder. Alle sind heute mit 
dem Problem der Zeit konfrontiert. Entweder als 
selbständiger Unternehmer, Angestellter, Lehrling 
und sogar Rentner.
Nie haben wir Zeit für etwas. Alle wollen etwas von 
uns und dies nicht zu knapp. 
Ein Kunde, der zeitlichen  Druck macht hat selbst-
verständlich Vorrang. Bestreiten wir doch dank des 
Kunden Aufträge unseren Lebensunterhalt. Reicht 
es überhaupt noch für Freizeit? Können wir einem 
Hobby nachgehen, oder sind wir sogar in einem Ver-
ein?

Wir wissen alle, dass Freizeit wichtig ist. Sie dient zur 
Erholung und zur Entspannung. Wir können den All-
tag ein wenig vergessen, Energie tanken und den Kopf 
für neue Aufgaben freimachen. Sind es doch auch 
Ideen und Einfälle, die uns in der Freizeit in den Sinn 
kommen, wichtig für den Alltag und die Arbeit. Nicht 
zu unterschätzen ist in den Industrieländern der wirt-
schaftliche Nutzen der �Freizeit�. Auch die Branchen 
der Auto � und Bootsattler können davon pro�tieren.

Schauen wir doch auch, dass wir uns Freizeit nehmen 
können. Für dieFamilie, für Kollegen, für ein Hobby 
etc. Organisieren wir unsere Zeit. Optimieren wir un-
sere Arbeitszeit, unterscheiden wir wesentliches von 
unwesentlichem. Dass dies nicht ganz einfach zu be-
werkstelligen ist, wissen wir alle. Die einen können 
es besser � andere haben mehr Mühe damit.
Wichtig dabei ist das bewusste Zeitmanagement.

Sind unter unseren Lesern Mitglieder, welche gute 
Rezepte für eine optimale Zeitbewirtschaftung ken-
nen und anwenden? Oder sogar solche die große 
Probleme damit haben?
Meldet Euch doch bei der Redaktion und schreibt 
eure Gedanken oder vielleicht euer Patentrezept in 
eines der nächsten Bulletins.

Markus Boll

Editorial
Je n�ai pas le temps. Je suis pressØ. DØpŒchez-vous. 
C�est pour tout de suite. Si ça ne va pas, c�est un 
autre qui le fait. Allez! Je n�ai pas le temps.

Nous connaissons la chanson. Ces phrases, on les 
entend tous les jours et partout. Qui aujourd�hui 
n�est-il pas amenØ à se confronter à la question 
du temps? Nous avons tous ce problŁme, que nous 
soyons entre-preneurs, employØs ou apprentis � et 
mŒme retraitØs! On exige tout et tout de suite. 
Nous gagnons notre argent grâce aux clients. Ce-
lui qui nous presse a la prioritØ. On ne veut pas le 
perdre. Nous restet-il encore du temps libre pour 
nos loisirs, pour les sports, pour la culture? 

Nous avons besoin de ce temps libre, pour culti-
ver nos loisirs, pour nous ressourcer, pour Œtre 
crØateurs, pour avoir des idØes nouvelles. Et les 
loisirs sont Øgalement un facteur Øconomique. La 
sellerie nautique et automobile peuvent en pro-
fiter aussi. 

Veillons à prendre du temps. Pour la famille, pour 
les collŁgues de travail, pour un violon d�Ingres, 
etc. Organisons notre temps. Mettons de l�ef�ca-
citØ dans notre temps de travail, en diffØrenciant 

bien l�essentiel de l�accessoire. Nous savons tous 
que cela est plus vite dit que fait. On y arrive plus 
ou moins bien. 

Y a-t-il parmi nos lecteurs des membres connais-
sant quelque bon �truc� pour une meilleure maî-
trise du temps? Ou ayant de grosses dif�cultØs 
dans ce domaine? Mettez-vous en rapport avec la 
rØdaction et envoyez vos pensØes, vos expØriences, 
vos mØthodes pour l�un des prochains numØros.

Markus Boll
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Einführungskurs 2006

Vom 18. bis 22. Dezember 
2006 fanden wiederum die 
Einführungskurse in Dagmer-
sellen statt. Wie jedes Jahr 
im Ausbildungszentrum der 
Plattenleger. Von morgens 
8 Uhr bis 12 Uhr und von 13 
Uhr bis 17 Uhr 45 wurde �eis-
sig gearbeitet und gelernt. 
Unter kundiger Aufsicht der 
Kursleiter Sandra Grossenba-
cher, Heinz Friedli und Franz 
Bühler wurden die Lehrlinge 
aller drei Klassen in den di-
versen Fächern unterrichtet.
Man arbeitete am Aufbau 
eines Schaumstoffpolsters, 
man führte Teppicharbeiten 
durch und es wurden Auto-
sitze bezogen. 
Von externen Spezialisten 
wurde den Lehrlingen das 
Schweissen, das Ersetzen 
einer Autoscheibe und die 
Welt der Autoelektrik näher 
gebracht.

Auch den Referenten des VSCS 
gilt an dieser Stelle ein grosses 
Dankeschön. Ohne ihre Mithil-
fe wäre es gar nicht möglich 
eine so grosse Anzahl Lehr-
linge in drei Klassen zu unter-
richten. 

Das Ausbildungszentrum in 
Dagmersellen bietet eine her-
vorragende Infrastruktur. Kön-
nen doch dort alle Kost und 
Logis zu einem fairen Preis in 
Anspruch nehmen. Auch die 
grösse der Werkstatt und die 
Möglichkeit die verschiedenen 
Materialien und Maschinen zu 
lagern sind optimal. 

Hier einige Impressionen des 
Einführungskurses 2006:

Herzlichen Dank den Spezialisten:

Von der Firma Glas Trösch: 	 Herr von Aesch
Firma Janone, Leister Schweisstechnik: 	 Herr Janone
Autoelektrik: 	 Herr Bucheli
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Ausbildungsveranstaltung vom 19. Oktober 2006

Themen: Gefahren in 

Umgang mit Lösungs-

mitteln/Explosionsge-

fahr.

Lederreparaturen und 

Lederp�ege vom Pro� 

für den Pro�.

Als sehr erfreuliche Tatsache 
vorab gilt es zu erwähnen, 
dass besagte Veranstaltung 
für einen so kleinen Verband 
wie der VSCS sehr rege be-

sucht wurde. 24 Teil-
nehmer hatten sich 

angemeldet.
Die Ausbil-

dungsver-
a n s t a l -

t u n g 

v o m 
19. Oktober 

2006 wurde wiederum 
in zwei Kursteile gegliedert. 
Zu Beginn stand das Thema 
Arbeitssicherheit im Vorder-
grund.
Herr Dr. Peter Rüdin, Bereich 
Chemie bei der Suva Luzern, 
vermittelte in einem einein-
halb stündigen Referat den 
sachgemässen Umgang mit 
Lösungsmitteln, deren Ge-
fahren und teils fatale Folgen  
bei falscher oder unvorsich-
tiger Handhabe. Eindrückliche 
Bilder und Filmsequenzen un-
terstrichen die Wichtigkeit, 
grundlegende Techniken und 
Vorsichtsmassnahmen zu be-
achten und einzuhalten. Der 
Schutz des eigenen Körpers 
mittels Handschuhen, Staub- 
und Schutzmasken gehören 
hier ebenfalls erwähnt, wie 

auch die ausreichende Belüf-
tung von Räumen bei der Ar-
beit mit Lösungsmitteln. Eben-
falls eindrücklich vermittelt 
wurde das oftmals daraus 
resultierende Szenario von 
Explosionen im Umgang 
mit Lösungsmitteln. 
Manch einer sah sich am 
Kursende mit dem be-
rühmten a-ha Erlebnis 
konfrontiert, in etlichen 
A r b e i t s s i t u a t i o n e n 
schon einmal �mehr 
Glück als Verstand� 
gehabt zu haben.
Ein sehr wertvolles 
Referat, von dem si-
cher jeder der Teil-
nehmer den einen 
oder anderen Tipp 
und Gedanken mit 
nach Hause neh-
men konnte.

Durch den zwei-
ten Kursteil 
führten die Herren Bänteli, 
Spillmann und von Ah von der 
Firma LPRS. Das Thema: Leder-
p�ege und Lederreparaturen 
vom Pro� für den Pro�. Nach 
kurzer und prägnanter Einfüh-
rung und Einblick in die Un-
ternehmensstruktur kam Herr 
Bänteli zügig zum praktischen, 
für uns Carrosseriesattler, wohl 
auch zum interessantesten Teil 
des Nachmittags. Defekte, ab-
geschossene, matte und ver-
trocknete Leder auffrischen 
und p�egen. Mit viel Geschick 
und wertvollem Zübehör de-
monstrierte Herr Bänteli an 
einem mitgebrachten Autositz 
�wie�s gemacht wird und was 
aus einem alten Leder noch 
herausgeholt werden kann�.

Auch das Ein- und nachfärben 
von Lederprodukten wurde 
uns vordemonstriert. Eine rie-
sige Palette von Reinigungs- 
und Hilfsmitteln erschwerten 
es allerdings dem einen oder 
anderen Teilnehmer den kla-
ren Durchblick zu behalten. So 
erklärte sich Herr Bänteli auf 
Anfrage spontan bereit, einen 

Universal Reparaturkoffer spe-
ziell für den Carrosseriesattler 
zusammenzustellen und die-
sen in Kürze den Verbands-

mitgliedern zum Kauf an-
zubieten. 

V o n 
Lederfarben über Re-
paratur- und Reinigungsmittel 
wird dann darin alles zu �n-
den sein.

Den Herren Rüdin, Bänteli, 
.... und ... danken wir an die-
ser Stelle ganz herzlich für die 
kurzweiligen Referate und die 
lehrreichen Ausführungen, 
welche entscheidend zum Ge-
lingen dieses Anlasses verant-
wortlich zeigten.

Beim anschliessenden ApØro, 
welcher vom VSCS spendiert 
wurde, konnte man sich bei 
Getränk und Häppchen wieder 
stärken und  den berühmten 
Erfahrungsaustausch p�egen, 
bevor es dann so gegen 18.30 
wieder auf den Heimweg 
ging.  
			                
                 Thomas Rutishauser 

HÖLTSCHI-LEDERHANDEL
COMMERCE DE CUIR
Zürichstrasse 98 Telefon 044 882 24 35
8600 Dübendorf Fax 044 882 24 36

www.hoeltschi-leder.ch

Möbelleder kurzfristig
ab Lager lieferbar …

Neue Modefarben ab
sofort erhältlich.

Verlangen Sie unsere
Kollektionen.

GAUCHOLIN exklusives, superweiches ANILIN-Leder
für den Lederfan

MONTANA absoluter Spitzenreiter bei den Dickledern,
naturbelassen, mit einzigartigem Millikorn

TOSCANA das preisgünstige, leicht genarbte Leder
für den Wohn- und Objektbereich

MONZA original Automobilleder mit Rvbmju«ut.[fsujûlbu- 

RENO leicht pigmentiertes Dickleder, 1.5/1.7mm
mit Walknarben, für repräsentative Modelle

auch in perforierter Ausführung

ELDORADO
PREMIUM

(Neue Ausführung) Semianilin mit leichter
Narbenprägung und feinem Griff für den
Wohn und Bürobereich 

Generalvertretung der Lederfabrik

In neuer verbesserter Qualität sind weiterhin lieferbar:

SOFTART Leder GmbH,  Fritz-Schweizer-Strasse 34,
D-71540 Murrhardt/Germany, E-Mail: hoeltschi@bluewin.ch 
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Vor einigen Wochen wurde 
der neue Gewerbeschullehrer 
für unsere Autosattlerlehr-
linge ernannt. Die Wahl wurde 
nicht vom Vorstand oder VSCS 
Mitgliedern getroffen sondern 
von der Schulleitung des Kan-
tons in welcher die Gewerbe-
schule beheimatet ist. 
Gewählt wurde Hans-Rudy 
Nafzger aus Roggwil.
Hans-Rudy Nafzger ist in Rogg-
wil aufgewachsen und hat in 
den siebziger Jahren die Lehre 
als Autosattler bei der Firma 
Hegi � ebenfalls in Roggwil - 
absolviert.
Nach der Ausbildung zog es 
den frisch gebackenen Hand-
werker für einige Jahre in die 
französische Schweiz um seine 
Berufskentnisse zu erweitern. 
1980 eröffnete er im Kanton 
Glarus eine eigene Autosatt-
lerei und bald schon arbeitete 
auch sein Bruder für ihn, da 
er die anfallenden Arbeiten 
nicht mehr alleine bewältigen 
konnte.

1982 absolvierte Hans-Rudy 
zusätzlich die Meisterprüfung 
und bildetete danach einige 
Lehrlinge aus. Auch 
beim VSCS hat er 
sich immer enga-
giert, half bei Ein-
führungskursen und 
war als Prüfungsex-
perte tätig. 
Trotz des �orie-
renden Geschäfts 
zog es Nafzger 1993 
in die Ferne. Er ver-
kaufte sein Geschäft 
seinem Bruder Toni 
und wanderte mit 
seiner Frau und den 
zwei Kindern nach 
Kanada aus. Im We-
sten siedelte er sich 
an und eröffnete 
unter dem Namen 
�Rudy‘s Upholstery 
� eine Autosattle-
rei. Bald schon be-
gann auch da sein 
Geschäft zu �orie-
ren und man kannte 

seine Liebe zum Handwerk in 
weitem Umkreis. 
Nach fast zehn Jahren kam in 
ihm das Verlangen nach einer 
neuen Veränderung auf und es 
zog ihn zurück in die Schweiz. 
So brachen er und seine Fa-
milie die Zelte ab und packte 
Privates und sein Sattlerwerk-
zeug zusammen.
Zurück in der Schweiz arbei-
tete er zuerst als Angestellter 
in einer Autosattlerei, bevor 
er sich entschloss die Sattlerei 
der Firma Hegi in Roggwil zu 
übernehmen. 
Rudy Nafzger liebt seinen Be-
ruf und schätzt auch kleine 
Arbeiten. Sein Gebiet umfasst 
Arbeiten an Autos, Nutzfahr-
zeugen, Liebhaberfahrzeu-
gen, Motorrad-Sattel, Blachen 
und Verdecke, bis hin zu Pol-
stermöbeln.
Wir wünschen Rudy Nafzger, 
der im Sommer die neuen 
Lehrlinge als Gewerbeschul-
lehrer übernehmen wird, alles 
Gute und viel Befriedigung bei 
seiner Arbeit mit diesen jun-
gen Leuten.

Wir haben einen neuen Gewerbeschullehrer
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An der Gewerblich-Industriellen Berufsfachschule Olten ist auf das Schuljahr 2007/08 
folgende Stelle zu besetzen:

Lehrperson
Carrosseriesattler

Aufgabenbereich  - Unterricht in den fachkundlichen Fächern (Berufskunde, 
Materialkunde, Fachzeichnen) auf der Grundlage des 
Ausbildungsreglementes vom 
11. Mai 1988

- Mitarbeit in der schulischen Fachgruppe
- Unterstützung von gesamtschulischen Entwicklungspro-

jekten

Anforderungen Wir erwarten einen Abschluss in höherer Berufsbildung 
(Carrosseriesattlermeister) und mehrjährige Berufspraxis in 
der Carrosseriesattlerbranche sowie Ausbildungserfahrung 
in der Grund- und Weiterbildung.

Begeisterungsfähigkeit, Initiative, Freude am Umgang mit 
jungen Menschen aus verschiedenen Nationalitäten und 
die Bereitschaft, im Team zusammenzuarbeiten und sich im 
Lehrberuf weiterzubilden, setzen wir voraus.

Wir bieten Eine Anstellung als Lehrbeauftragte/r im Teilpensum. 

Das Einstiegspensum im Schuljahr 2007/08 ist 5 Lektionen. 
Ab Schuljahr 2008/09 werden es 5 bis 10 Lektionen sein.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Fredy Waldmeier, Prorektor, GIBS Olten, 
Telefon 062 311 83 12.

Bewerbungen sind schriftlich und mit den üblichen Unterlagen (inkl. detaillierte 
Beschreibung der beru�ichen Erfahrungen und Kenntnisse) bis spätestens Freitag, 
24. November 2006 an Georg Berger, Rektor, GIBS Olten zu richten.

Stellenantritt: 1. August 2007

                 
                   

ZELLWEGER GÜTTINGER

                               
Ihr Partner für Nähen, Zuschneiden, 
Stanzen und Sticken: 

                           Zellweger Güttinger AG, Zürich 

Dürkopp Adler 267
Handwerkermaschine zu
einem sensationellen Preis

Dürkopp Adler 367
Die Profimaschine mit:
- Vergrössertem Durchgangsraum 33,5 cm
- Hoher Obertransporthub 9 mm
- Extrem hohe Nähfusslüftung bis 20 mm
- Bis Nähgarnstärke 10/3 und
  Nadelstärke 180

ZELLWEGER GÜTTINGER AG,     Grubenstrasse  56,   8045 Zürich

Tel  044 455 95 00,  Fax 044 455 95 95,  info@zega.ch, www.zega.ch

GYSO AG · 8302 Kloten Tel. 043 255 55 00
GYSO AG · 3053 Münchenbuchsee Tel. 031 868 40 10
GYSO SA · 1023 Crissier Tél. 021 637 70 90

    www.gyso.ch

Kleben · Dichten · Schützen

Ihr Partner für ...

...Fahrzeug- und Industriebedarf

Für den Profi ...

...zwei erfolgreiche Produkte!

GYSO-Kunstleder-Kleber 8812 SF

Spritzbarer Kunstleder-Kleber für Autosattler, 
Temperaturbeständig bis +100 °C.

BOSTIK 1513

Kontaktkleber auf der Basis polychloroprener 
Harzlösung, zur Verklebung von Neopren, 
EPDM, Schaum- und Naturgummi, Temperatur-
beständig bis +120 °C.K

L
E

B
E

N
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Präsident A. Prescha, 4127 Muttenz, Tel 061 461 66 10

Präsident C. Althaus, 3552 Bärau, Tel 034 402 16 68

 Präsident T. Debrunner, 8332 Russikon, Tel 044 954 28 57

An die Verbandsmitglieder
Sattler Schweiz, Carrosseriesattler
Reiseartikel und Lederwarenfabrikanten

Muttenz/Bärau, 16. Februar 2007

Man trifft sich am runden Tisch

Sehr geehrte Verbandsmitglieder 

Die Verantwortlichen der Verbände Sattler Schweiz, Carrosseriesattler sowie Schweizerischer Reiseartikel und Le-derwarenfabrikanten haben in gemeinsamen Gesprächen eine Auslegeordnung ihrer Verbandstätigkeit vorgenom-men. 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass drei sehr kleine Branchenverbände enorme �nanzielle und personelle Ressourcen für eine ähnliche Arbeit aufwenden. Die Zukunft fordert uns noch mehr und ein direkter Mitgliedernutzen muss ersichtlich sein.

Aus diesem Grunde wollen wir mit den Verbandsmitgliedern ins Gespräch kommen und laden Sie zu diesem wichtigen Thema wie folgt ein:

21. März 2007, 17.00 Uhr, Hotel Löwen, Baselstrasse, 6252 Dagmersellen

Diese gemeinsame Veranstaltung ist von zentraler Bedeutung. Gerne erwarten wir alle Verbandsmitglieder zum offenen Gespräch am runden Tisch.

Mit freundlichen Grüssen

VSCS     VSRLF      sattler-schweiz

A. Prescha    T. Debrunner    C. Althaus

Beilage: Tagungsprogramm

Präsident A. Prescha, 4127 Muttenz, Tel 061 461 66 10

Präsident C. Althaus, 3552 Bärau, Tel 034 402 16 68

 Präsident T. Debrunner, 8332 Russikon, Tel 044 954 28 57

An die Verbandsmitglieder

Sattler Schweiz, Carrosseriesattler

Reiseartikel und Lederwarenfabrikanten

Muttenz/Bärau, 16. Februar 2007

Man trifft sich am runden Tisch

Sehr geehrte Verbandsmitglieder 

Die Verantwortlichen der Verbände Sattler Schweiz, Carrosseriesattler sowie Schweizerischer Reiseartikel und Le-

derwarenfabrikanten haben in gemeinsamen Gesprächen eine Auslegeordnung ihrer Verbandstätigkeit vorgenom-

men. 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass drei sehr kleine Branchenverbände 

enorme �nanzielle und personelle Ressourcen für eine ähnliche Arbeit aufwenden. 

Die Zukunft fordert uns noch mehr und ein direkter Mitgliedernutzen muss ersichtlich 

sein.

Aus diesem Grunde wollen wir mit den Verbandsmitgliedern ins Gespräch kommen 

und laden Sie zu diesem wichtigen Thema wie folgt ein:

21. März 2007, 17.00 Uhr, Hotel Löwen, Baselstrasse, 6252 Dagmersellen

Diese gemeinsame Veranstaltung ist von zentraler Bedeutung. Gerne erwarten wir alle Verbandsmitglieder zum 

offenen Gespräch am runden Tisch.

Mit freundlichen Grüssen

VSCS     VSRLF      sattler-schweiz

A. Prescha    T. Debrunner    C. Althaus

Beilage: Tagungsprogramm

Ziel:
�	 Risiken und Chancen für unsere Zukunft erkennen 
	 �	 für den einzelnen Unternehmer und die Branche

�	 Problematik gleichgelagerter Berufsverbände aufzeigen

�	 Verwandte Berufe müssen 
	 �	 einen gemeinsamen Weg suchen

	 �	 Kräfte bündeln

	 �	 positive Synergien entwickeln und nützen

	 �	 starke Führungspersönlichkeiten für die Verbandsaufgaben 
		  einsetzen

	 �	 haushälterisch mit den knappen personellen und �nanziellen
		  Ressourcen umgehen

�	 Problematik Aus- und Weiterbildung

	 �	 Grundbildung Lehrlinge neue Bildungsverordnung für alle 
		  Berufe

	 �	 Meisterschule und Höhere Fachprüfung

	 �	 ist die Aus- und Weiterbildung noch �nanzierbar

Termin: 21. März 2007, 17.00 h 
Ort: Hotel Löwen, Baselstrasse 6252 Dagmersellen
Verantwortlich: Herren Präsidenten A. Prescha und C. Althaus

Tagungsprogramm:

17.00 � 17.15	 Begrüssung durch die Herren Präsidenten

17.15 � 17.45	 Referat: Hubert Steiner KMU Forum, 6020 Emmenbrücke

		  Werden kleine unbedeutende Berufsverbände wie Dino           	
		  saurier aussterben oder wie müssen sie sich bewegen 	
 		  um bestehen zu können?
17.45 � 18.00	 Kurzpause

18.00 � 18.45	 Podiumsgespräch:
		  Leitung: Josef J. Zihlmann, Chefredaktor Willisauer Bote
		  Podiumsteilnehmer:
		  Christoph Althaus, Andreas Prescha
		  Urban Truninger, Leo Schuler, Thomas Debrunner, Hubert 	
		  Steiner

18.45 � 19.15	 Offene Diskussion 

19.15	 Schlussworte / ApØro

Am runden Tisch
treffen sich Sattler und Carrosseriesattler und
alle Interessierten der Lederverarbeitenden Branche
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Jubiläum Stamoid
Wer wir sind…
…und was wir tun

Die Gründung unserer Firma geht ins Jahr 1881 
zurück. Anfänglich konfektionierte man Wa-
genblachen, Pferdedecken, Wassereimer und 
anderes mehr. Bald kam auch das 
Imprägnieren von Geweben dazu. 
Diese Produkte fanden Anklang für 
wasserdichtes Ölzeug, Pferdedecken 
usw. Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde zusätzlich Wachstuch 
für Kinderwagendächer und Tisch-
decken hergestellt. Zu Beginn der 
zwanziger Jahre umfasste das Pro-
duktesortiment auch Kunstleder aus 
Nitrocellulose. 
Gegen Ende des zweiten Weltkrieges hielten in 
Eglisau bereits Beschichtungen mit Polyvinylchlo-
rid Einzug. Das Beschichten mit diesem Kunst-

stoff sowie später weiteren Kunststoffen wurde 
im Verlaufe der Jahre stark optimiert und moder-
nisiert. Es wird die Beschichtungstechnologie 

Streichen im Direkt- und Umkehrverfahren ein-
gesetzt. Zudem ist das Kaschieren beschichteter 
Gewebe möglich.

FERRARI® & STAMOID® DIE HERSTELLER BES CHICHTETER

TEXTILIEN EINE EINZIGARTIGE TECHNOLOGIE, WELCHE IHRE 

ANFORDERUNGEN FÜR DAS BAUWESEN, DIE INDUSTRIE SOWIE 

SPEZIELLE ANWENDUNGEN VOLLUMFÄNGLICH ERFÜLLT

POLSTERBEZUGSSTOFF

BEDRUCKBARE WERBETRÄGER

SONNENSCHUTZ

LEICHTE FLÄCHENTRAGWERKE
& MOBILE KONSTRUKTIONEN

PLANEN

SPANNDECKEN &
INNENRAUMGESTALTUNG

TECHNISCHE MEMBRANEN

BOOTABDECKUNGEN

FERRARI SA
BP 54 - F 38352 La Tour du pin
France
Tél: + 33 (0)4 74 97 66 49
Fax: + 33 (0)4 74 83 59 71
www.ferrari-textiles.com

915/1250/1300

STAMOID AG
a member of the FERRARI Group
CH-8193 Eglisau
Tel. +41 (0)44 868 26 26
Fax +41 (0)44 868 27 27
info@stamoid.ch - www.stamoid.com

Firmengeschichte 
1881	 Gründung des Betriebes Beck & Stamm in 

Zürich (Blachen, Wachstücher, wasser-dich-
te Stoffe und Watte)

1883	 Verlegung des Betriebes nach Eglisau
1917	 Neubau bei der SBB Station Hüntwangen-

Wil
1923	 Produktion von Nitrokunstleder für Buch-

einbände und Deckensohlenstoffe für-
Schuhe

1939	 Entwicklung des Kunstleders �Stamoid� 
Erweiterung des Betriebes mit einer We-
berei

1984	 Verkauf der Stamm AG an die Forbo-Grup-
pe

2000	 Im Dezember Übernahme der Forbo-Sta-
moid AGdurch Ferrari SA

2001	 im Februar Umbenennung in Stamoid AG

Firmenzweck
Firmenzweck ist die Entwicklung, Herstellung 
und der Vertrieb von mit PVC-beschichteten Ge-
weben, hauptsächlich PES-Geweben
Bei der Stamoid AG stehen seit jeher Mensch, 
Partnerschaft und Qualität im Vordergrund. Seit 
über 125 Jahren zeichnet dieses 3-Säulen-Prinzip 
unser Unternehmen aus. Es stellt zugleich das Gü-
tesiegel unserer Produkte dar. Nicht zuletzt diese 
Eigenschaf-ten führten zur Übernahme durch die 
Ferrari-Gruppe.
Die Stamoid AG hat einen �sehr breit gefächer-
ten Kundenspiegel�. Beliefert werden Kunden 
im In- und Ausland.

Hauptprodukte
Die Hauptprodukte marktseitig sind

Sign: Werbe�ächen
Marine: Sonnen- und Witterungsschutzverdecke
Textiles Bauen: Zeltplanen
Camion: Verdecke
Militär: pers. Ausrüstung, Verdecke, Zelte, 

Tarnnetze, etc.
Bau: Unterdachbahnen
Weitere Spezialitäten

Unsere Firma hat im wesentlichen drei Haupt-
Produktelinien:

PVC-beschichtete Tricot-Gewebe für Kunstleder 
(Produktionsanlage Kombi 2)

Beschichtete Vliese für Unterdach-bahnen 
	 (Produktionsanlage Spann-rahmen 8)
PVC-beschichtete PES-Gewebe
	 (Produktionsanlagen Spannrahmen 6+7)

Produziert wird normalerweise im
3-Schichtbetrieb rund um die Uhr auf SPR 6
2-Schichtbetrieb auf den anderen Produktions-

anlagen

Mitglieder der Ferrari-Gruppe:

Ferrari SA, La-Tour-du-Pin
	 285 Mitarbeitende

Stamoid AG, Eglisau
	 100 Mitarbeitende

Tersuisse Multi�ls SA, Emmenbrücke
	 (Spinnerei für hochfeste Polyester)
	 72 Mitarbeitende
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Fahrzeugbauer über Lösungen 
Gedanken machen. Was auch 
schon zu vielfältigen Lösungen 
geführt hat.

Befestigungen die die Blache 
punktuell am Fahrzeug befestigt:
Ein allgemeiner Vorteil der 
punktuellen Befestigung ist, 

das sie ästhetisch sind, mehr-
heitlich weniger kosten; der 
Nachteil, die Befestigung ist 
nicht �exibel.

Schon seit den Anfängen der 
Menschheitsgeschichte wurde 
mit Blachen, zuerst aus Tier-
häuten oder ge�ochtenen 
Palmblättern,  Menschen, Tiere 
und Güter vor Witterungsein-
�üssen wie Sonne, Regen, Hit-
ze und Kälte geschützt.

Der Vorteil der Blache, egal 
aus welchem Material auch 
immer ist, dass relativ grosse 
Flächen mit kleinem Aufwand 
geschützt werden können. 
Auch ist die Blache �exibel 
und lässt sich leicht an die zu 
schützende Ober�äche an-
passen. Ein weiterer Vorteil 
ist, dass sich die Blache bei 
Nichtgebrauch Platz sparend 
verstauen und auch gut trans-
portieren lässt. So lässt sich aus 
einfachen Mitteln, z.B. Holz-
stangen und einer Blache eine 
mobile Behausung � ein Zelt 
� bewerkstelligen.

Aus all diesen Gründen ist die 
Blache auch heute nicht aus 
unserem Leben wegzuden-
ken. Natürlich haben sich die 
Materialien verändert vor der 
Lederhaut zum gewobenen 
Tuch und zu den beschichte-
ten Geweben wie wir sich heu-
te kennen.

Blachen wurden auch schon 
von jeher zum Schutz der La-
dung im Transportwesen ein-
gesetzt.
Vom Aufbau her hat sich seit 
den Anfängen des Radtrans-
portes nicht viel geändert, die 
einfachste und universellste 
Aufbauform ist die Pritsche, 
ursprünglich eine einfache 
ebene Plattform ohne Seiten-
wände als Lade�äche über 
einem Fahrgestell. Um ein he-
runterfallen der Ladung wäh-
rend der Fahrt zu verhindern, 
werden Pritschen seit langem 
fast immer mit �achen Bord-
wänden versehen. In der Regel 
sind die Bordwände seitlich 
und hinten zwecks einfachen 
Be- und Entladen umklapp-
bar, während die Bordwand 

nach vorne fest installiert ist 
um etwa bei starken Verzöge-
rungen das Aufschlagen der 
Ladung auf den Fahrer oder 
früher Kutscher zu verhin-
dern.
Auf diese Pritsche wurde und 
werden vielfach Blachenge-
stelle aufgebaut.
Das Blachengestell mit darü-
ber gelegter Blache wurde 
auch bei den ersten Lkws z.B. 
dem Benz Lastwagen von 1912 
eingesetzt.
Hier waren die Blachen ein-
fache Rechtecke rundum ge-
säumt mit eingestanzten Oe-
sen aus Baumwoll-Tuch das mit 
Hanfseilen an die Fahrzeuge 
gebunden wurde.

Auch in der heutigen Zeit hat 
die Blache noch Bestand, und 
zwar dank neuen Blachen-Ma-
terialien immer mehr, statt wie 
man annehmen könnte immer 
weniger.
Ist doch die Konkurrenz der 
Kofferaufbauten aus Alumini-
um und Kunststoff auch recht 
gross.

Für die Blache sprechen der 
Preis, die Einfachheit der Kon-
struktion und die Flexibilität.
Die Nachteile der Blache sind 
aber auch nicht zu vernachläs-
sigbar, vor allem bei heutigen 
Ansprüchen.
Blachen sind nicht selbsttra-
gend, sie müssen also minde-
stens gespannt oder mit einem 
Gestell gestützt werden, damit 
sie eine Form behalten.
(ausgenommen sind durch 
Luftdruck aufgeblasene Hal-
lenkonstruktionen oder Bal-
lone, die sich aber nicht zum 
Transportieren eignen, da das 
benötigte Volumen für die 
Tragkonstruktion Hohlräume 
und Schläuche noch viel zu 
gross sind.)

Sie können aufgeschnitten 
werden sind also nicht Dieb-
stahlsicher, wobei auch hier 
von der Blachenindustrie An-
strengungen unternommen 

werden dieses Manko zu be-
heben.

Wo sich heute die Geister am 
meisten scheiden, ist bei der 
Wahl der Blachenbefestigung. 
Es existiert eine Vielzahl von 
Lösungen die diverse Probleme 
beheben sollen:

�	 Die Blache gut befesti-
gen ,so dass diese schön 
gespannt ist, nicht nur we-
gen der ˜sthetik sondern 
auch um das Material zu 
schonen. Denn �atternde 
Blachenteile bedeuten eine 
Gefahr für die Verkehrssi-
cherheit und verkürzen die 
Lebensdauer des Materials. 
(siehe Kasten)

�	 Die Befestigung muss sich 
leicht öffnen und schliessen 
lassen, damit die Beladezeit 
möglichst kurz gehalten 
werden kann und weil die 
Blache sonst von den Chauf-
feuren nicht richtig ver-
schlossen wird. ( Zeitdruck, 
Bequemlichkeit ).

�	 Die Befestigung soll mög-
lichst ästhetisch sein, da 
heute fast alle Blachen auf 
Fahrzeugen als Werbeträ-
ger dienen.

�	 Die Befestigung muss 
dauerhaft sein, denn es zer-
ren riesige Kräfte an ihr.

Was haben wir für Möglich-
keiten eine Blache zu befesti-
gen? Es steht eine Vielzahl zur 
Verfügung wobei immer die 
Vor- und Nachteile der jewei-
lig gewählten Möglichkeit ab-
zuwägen ist.
Ich liste nun eine Auswahl auf, 
die aber auf keinen Fall ab-
schliessend ist:

Der wichtigste Aspekt ist, wie 
oben beschrieben aber die 
Verkehrssicherheit des Fahr-
zeuges. Hier müssen sich der 
Blachen-Konfektionär und der 

Befestigungsart Beschreibung

Schraube	 Die Blache wird mittels einer Schraube an die Bordwand 
	 befestigt. Sehr einfach, nicht geeignet für rasche öffnen
	 und schliessen.

Knopf	 Die Blache wird mittels eines Druck-, Tenax-, Minax- oder
	 eines anderen Knopfes an das Fahrzeug befestigt.
	 Auch eine einfache Lösung wegen der begrenzten Haltekraft 
	 der Knöpfe nur für kleinere Blachen geeignet

Ovale Oese mit Drehverschlüssen	 Für verschiedene grössen von Blachen möglich, einfache, 
	 schnelle Bedienung

Ovale Oese mit Steckleder	 Eine sehr verbreitete Befestigungs-
	 art, da sehr kostengünstig. Nicht 
	 ganz einfach zu bedienen vor allem 
	 im Winter mit Handschuhen.

Blachenbefestigung mit Saumlatten, Gummibändern und Blachenhaken
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2.	Durch die höheren Motor-
leistungen und Nutzlastge-
winne durch Optimierung 
der Fahrzeuge werden die 
Blachenaufbauten immer 
grösser um die Nutzlast 
auch ausnützen zu können.

3.	Die Kabinen der Liefer-
wagen werden aerodyna-

mischer immer ausgefeil-
ter.

Aber wieso bläst es die Blache 
denn überhaupt derart auf?
Im 18. Jahrhundert hat ein 
gewisser Daniel Bernoulli he-
rausgefunden, dass wenn 
Luftmassen über eine Fläche 
beschleunigt werden in die-

sem Bereich Unterdruck, beim 
abbremsen der Strömung da-
gegen Überdruck entsteht.
Beschleunigt wird die Luft-
masse in unserem Fall durch 
die Fahrtgeschwindigkeit des 
Fahrzeuges.

Durch den entstehenden Un-
terdruck wird die Blache in 

Befestigungen die die Blache 
�exibel am Fahrzeug halten

Durch die nicht �xen Halte-
rungen kann die Blache ein-
fach nachgespannt werden.
Die Blache lässt sich am La-
degut etwas anpassen, diese 
Befestigungen sind vielfach 
einfacher in der Handhabung, 
aber auch teuerer. Diese Be-
festigungen bestehen immer 
aus einem Haken der die ei-
gentliche Befestigungsarbeit 
übernimmt und einem Gum-
miseil oder Gummiband das 
das Spannen übernimmt.

Diese Befestigungen eignen 
sich weniger für Schiebever-
decke, weil sich die Haken an 
den Gummibändern sonst im-
mer am Fahrzeug verhaken 
und so ein einfaches Schieben 
verhindert wird. 
 
Spezielle Lösungen sind sog. 
Side-Courtains (Seiten-Schie-
bevorhänge) vielfach heute an 

Euro-Au�iegern verbaut.
 Hier sind in speziell dickem 
Blachenmaterial in der verti-
kalen Gurten eingearbeitet an 
denen oben die Vorhangglei-
ter und unten die Tot-Punkt 
Spanner befestigt sind.
Der Side-Courtain wird vor-
ne am Trailer oder LKW ein-
gespannt, meist mittels einer 
Stange im Saum, dann wird 
die Seite geschlossen wie ein 
Vorhang und hinten mittels 
einer Winde gespannt.
Dann werden seitlich noch der 
Totpunkt-Spanner an das Fahr-
zeugchassis eingehängt und 
geschlossen so ist die Seite fest 
gespannt.

Das Dach ist meist mit einem 
Rollverdeck ausgerüstet 
welches als separates Bla-
chenteil konfektioniert ist. 
Die Frontwand ist fest und die 
Heckwand ist entweder mit 
einer Hebebühne oder Flügel-
türen ausgerüstet.

Eine weitere Spezial-Anferti-
gung ist der TIR-Zollverschluss. 
(Transport International Rou-
tier) Hier wird die Blache auch 
mittel Oesen und Ladekram-
pen am Fahrzeug befestigt wo-
bei anstelle von Steckern ein 
Stahlseil durch alle Krampen 
gezogen und verschlossen wird. 
Die Vorschriften über die TIR 
sind sehr umfangreich. Hierzu 
werde ich in einer kommenden 
Ausgabe ausführlich berichten.

Exkursion in die Aerodynamik

Wem sind sie noch nicht auf-
gefallen, die vorwiegend 
leichten Nutzfahrzeuge mit 
Blachen auf der Autobahn, die 
bis zum zerplatzen �aufgebla-
sen� sind und dem Chauffeur 
jeden Blick hinter das Fahr-
zeug verwehrt?

Dieses Phänomen ist heute 
immer mehr anzutreffen und 
ist ein Verkehrssicherheits-Pro-
blem das es zu lösen gilt.
Was sind die Gründe für das 
aufblasen der Blachen? � es 
sind mehrere: 

1.	Die immer höheren Ge-
schwindigkeiten die mit den 
Fahrzeugen erreicht und 
auch gefahren werden.

Zu		 Auf
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Richtung der Luftströmung 
gezogen, wodurch eine Krüm-
mung entsteht die die Strö-
mungsgeschwindigkeit weiter 
erhöht.

Warum folgt eigentlich die 
Luftmasse der Krümmung der 
Blache und �iesst nicht ein-
fach gradlinig weiter?
Der Grund ist ein weiteres Phä-
nomen: das Vermögen von Flu-
iden wie Luft und Wasser an 
umströmten Flächen zu haften 
und das bestreben der Mole-
küle gleichzeitig aneinander 
festzuhalten. Diese als Zähig-
keit oder Adhäsion bezeichnete 
Eigenschaft ist bei den meisten 
Flüssigkeiten sehr unterschied-
lich. Sirup z.B. hat eine hohe Zä-
higkeit, während des Fluidums 
Luft � physikalisch gesehen ist 
Luft �trockenes Wasser� � sehr 
leicht�üssig ist.

Zurück zur Blache:
Während der Anströmung 
bildet die Luft eine sehr dün-
ne, nur Bruchteile einer mi-
limeter dünnen Haftschicht, 
die den Blachenstoff wie eine 
Haut überzieht und die Strö-
mungsgeschwindigkeit null 
aufweist.
Sie ist mit weiteren Luft-
schichten überlagert, die nach 
aussen hin mit zunehmender 
Geschwindigkeit strömen, bis 
sie wieder so schnell wie die 
Aussenströmung sind.
Die Kräfte die hier auftreten 
sind die gleichen die ein Se-
gelschiff zum Beschleunigen 
oder ein Flugzeug zum Fliegen 
bringen.
So erklärt sich weshalb man 
auch mit der stärksten Bla-
chenbefestigung nicht ver-
hindert kann, dass die Blache 
bei hohen Geschwindigkeiten 

nach aussen gezogen werden 
kann.
Wobei, je grösser die freilie-
gende Fläche der Blache ist, 
d.h. keine Befestigung an ein 
festes Gestell aufweist, desto 
niedriger muss die Geschwin-
digkeit der Luftmasse sein bis 
der Unterdruck ausreicht die 
Blache nach aussen zu ziehen.
Die Kraft die auf die Blache 
wirkt und diese nach aussen 
zieht hat auch negative Aus-
wirkungen auf den Blachen-
stoff. Dieser dehnt sich im-
mer mehr und mehr aus, das 
Material wird geschwächt die 
Fläche grösser und auch der 
Ballon wird grösser. 
Deshalb muss es das Ziel sein, 
die Blachen�ächen nicht über 
ein gewisses Mass ansteigen 
zu lassen oder grosse Flächen 
irgendwie an das Blachenge-
stell zu befestigen oder über-
mässig ausgedehnte Blachen 
zu ersetzten.

Erich Bühler

aus ALT wird NEU

Wir verstehen
Leder

Colourlock Lederzentrum Schweiz
Weidmann + Sohn
Tämperlistrasse 3 · 8117 Fällanden
Tel. 0840 820 820 · www.colourlock.ch
Fax 044 391 48 03 · info@colourlock.ch

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

Tel./Fax :

e-mail:

Das interessiert mich. Senden Sie mir

bitte kostenlos Informationen über

Colourlockprodukte, Verarbeitung und

Preise.
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18 Standardfarben
zum Selbstmischen

oder bereits exakt
fertig angemischt

nach Ihrem Leder-
muster

Haftungssichere
Lederfarben
Colourlock Lederfarben sind
speziell auf das Einfärben von
Leder ausgerichtet: Sehr anwen-
derfreundlich zu verarbeiten und
äusserst haftungssicher durch die
hohe Trocken- und Nassreibecht-
heit. So wird wirkungsvoll auch
eine hervorragende Haftung 
der Farben ohne Faltenbrüche in
tiefen Falten erreicht.
Nach der Lederbearbeitung mit
Colourlock erfreut die weiche
und freundliche Oberfläche mit
ihrem natürlichen Griff.
Colourlock Lederfarben gibt es
als Deck- und Semianilinfarben,
die sich vorzüglich zum Aus-
bessern und Nachtönen eignen. 

• Materialien für Jaguar und andere englische Fahrzeuge:
Teppich, Hardura, originales Rexine, Moquette (Plüsch)
direkt vom Importeur

• Englische Kleinteile wie Senkschräubchen, Cuvetten,
BSF und UNF Schrauben ab 1�4 Zoll

• Interieursätze und Holzspriegel für Jaguar

• Eigene Sattlerei

GB CLASSIC CARS
DÖNNI

CH-6265 ROGGLISWIL (LU)

Jaguar-Ersatzteile, Wartung und Restaurationen

Tel. 062 754 19 29
Fax 062 754 19 80
sales@jaguarclassic.ch
www.jaguarclassic.com


